
Leben im Waldbach 
Bei Hochwasser festhalten!
Jedes Hochwasser im Bach wird zum Problem für wirbellose Kleintiere: Ohne Tricks würden sie
in der Wigger landen. Und das sind ihre Tricks:
• Die Eintagsfliegenlarve mit ihrem abgeplatteten Körper kriecht in Gesteinslücken
• Strudelwurm und Napfschnecke saugen sich an grossen Steinen fest
• Dem Strudelwurm wächst bei einer Verletzung ein abgetrennter Körperteil wieder nach
• Die Köcherfliegenlarve baut sich aus Steinchen ein Gehäuse zum Beschweren
• Flohkrebse verstecken sich in angeschwemmtem Laub   

Haben Sie gewusst …     
• dass der Feuersalamander keine Eier, son-

dern im April bis 50 Larven direkt in kleine
Waldbäche ablegt? Die Larven entwickeln
sich im Verlaufe des Sommers zu Jungsala-
mandern.

• dass Schwarz-Gelb in der Natur «Achtung
Gefahr» bedeutet? Zusätzlich dient das Haut-
gift zur Abwehr von Feinden, ist für Men-
schen aber kaum gefährlich. Trotzdem: Nach
Berühren eines Feuersalamanders Hände
waschen.

• dass Feuersalamander nachtaktiv sind?
Tagsüber verstecken sie sich unter Wurzeln,
Laub oder Holz. Den Winter verbringen sie in
Winterstarre im Boden.

Steinfliegenlarve  (bis 10 mm)

Hier lebt der Feuersalamander  

Ausgewachsene Feuersalamander sind 
14 bis 20 cm lang. Sie fressen alles, was 
sich bewegt: Insekten, Spinnen, Würmer,
Schnecken. Als Landtiere atmen sie über
Lunge und Haut.

NATURnetz – vernetzteNATUR

Gewässer

Köcherfliegenlarve (bis 15 mm)

Flohkrebs (bis 15 mm)

Eintagsfliegenlarve (bis 12 mm)

Napfschnecke (bis 5 mm)

Strudelwurm (bis 15 mm)

Im Brunngrabenbach kann man vom April 
bis Juni an ruhigen Stellen die dunklen, 2 bis 
4 cm langen Larven gut beobachten. Sie
fressen allerlei Kleintiere im Bach. Sie atmen
durch Kiemen seitlich am Kopf.

Wer findet diese Kleintiere? 
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